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RUNDBRIEF – JULI 2009 

 

Liebe Spender/innen und Freunde/innen von Zaza Faly , 
 

�

Die letzten Monate waren geprägt von den Vorbereitu ngen und der Durchführung des Besuches 
der Leiterin der NRO "Manda" – Miarintsoa – in Deut schland. Sie weilte hier vom 4.5. bis zum 
4.6.2009 auf Einladung von "Zaza Faly e.V.".  
Grün de für die Einladung waren u.a. die aktuellen Umstr ukturierungen und Projektneuerungen bei 
"Manda", der Wunsch von Miarintsoa viele neue berei chernde Erkenntnisse zu erlangen, die sie in 
ihre Arbeit in Madagaskar integrieren kann. Des Wei teren wünschte sie sich im Rahmen dieser 
Reise Einblicke  zu bekommen in die Arbeit deutscher Sozialzentren sowie in die Arbeit von 
Hilfsorganisationen, die sich in Entwicklungsländer n engagieren. 
Auf dem Programm standen neben Gesprächen mit dem V ereinsvorstand und Fortbild ungen zu 
verschiedenen Themen vor allem Besuche von Spenderk reisen und Initiativgruppen des Vereins in 
Deutschland. 
So fanden vom 11.5.-21.5. Besuche der Spenderkreise  in Reichenwalde, Offenburg, Schwäbisch-
Gmünd, der Steinbrücke GbR, des Kreisgymnasiums Hoc hschwarzwald sowie der Kirchen-
gemeinde Oberbrüden/ Unterbrüden statt. Der Aufenthalt von Miarintsoa wa r für alle Beteiligten 
ein voller Erfolg. Ausführlichere Informationen daz u folgen am Ende des Briefes... �

 

I. PROJEKTARBEIT 
1.    Politische Situation  
Wie Sie sicher aus den Medien erfahren haben tobte Anfang des Jahres ein gewalttätiger Machtkampf auf Madagaskar 
zwischen der Regierungspartei von Präsident Ravalom anana und der Opposition um den Bürgermeister der H auptstadt 
Antananarivo, dem bereits mehr als 140 Menschenlebe n zum Opfer gefallen sind. 
Aufgrund einer nächtlichen Ausgangssperre war die P rojektarbeit der NRO "Manda" in den ersten Wochen d irekt betroffen, 
sodass aus Sicherheitsgründen für das einheimische Personal und die Projektkinder die Sozialstation "T siry" nur ein 
Notprogramm anbieten konnte.  
Nachdem sich die Lage Anfang März weiter verschärft e, gab es bei „Manda“ eine Aussprache mit dem Perso nal und den 
Projektkindern. Die Kinder äußerten hierbei den Wun sch, das Projekt für sie weiter offen zu halten, da  sie sich auf der Straße 
nicht mehr sicher fühlten, kaum noch Arbeit fanden und sich vor allem an keinen anderen Ort der Stadt so sicher fühlten, wie 
bei „Manda“. 
Diesem Wunsch entsprechend entschied man sich, die Projektarbeit fortzuführen, jedoch mit neuen Sicher heitsregeln. Die 
Lage wurde täglich vor Dienstbeginn neu eingeschätz t. Das Projekt schloss eine Stunde früher als gewöh nlich, die Kinder der 
Vorschule wurden in Begleitung ihrer Betreuerin Tia na mit dem Stadtbus nach Hause gefahren, große Mens chenansamm-
lungen sollten unbedingt vermieden werden und alle Kinder, die nachts keinen sicheren Schlafplatz find en konnten, hatten 
die Möglichkeit, zu „Manda“ zu kommen, um zu überna chten. 
Mittlerweile hat sich die Situation vor Ort weitest gehend entspannt und „Manda“ kann wieder ungestört seiner Arbeit 
nachgehen. Dennoch…  
Wir sind seit 1993 in Madagaskar für die Straßenkin der aktiv und können nur sagen, dass es eine derart  kritische Situation in all 
den Jahren noch nicht gegeben hat. Die Tatsache, da ss sich zu einem Zeitpunkt, als viele Menschen das Land verließen und 
soziale Einrichtungen ihre Arbeit einstellten, die Mitarbeiter/innen von „Manda“ zu einem Weiterarbeit en entschieden, zeigt 
uns, mit welchem Engagement „Manda“ für die Belange  ihrer Projektkinder arbeitet. Dafür sind wir ihnen  sehr dankbar und es 
erfüllt uns auch ein wenig mit Stolz!  
 

2.    Sozialstation Tsiry  

 
neues Schulmaterial 

Während der politischen Krise sind in den verschied enen Projektschulklassen viele Kinder nicht 
zum Unterricht erschienen. Viele Kinder, die die Na cht auf der Strasse geschlafen hatten, waren 
physisch und psychisch sehr erschöpft.   
Die Lehrer waren teilweise sehr besorgt und haben m it der Sozialassistentin sehr eng zusammen 
gearbeitet. Diese hat die Eltern der Kinder mehrfac h auf der Straße besucht und Treffen im 
Projekt organisiert, wo die Eltern über drängende P robleme reden konnten. Darüber hinaus 
wurden ihnen nochmals die Aktivitäten von Manda vor gestellt, die Disziplinregeln mit Kindern 
und Eltern gemeinsam neu erstellt, die Eltern für d as Thema „Erziehung der Kinder“  sensibilisiert 
und über die Schulmaterialen, die Manda an jeden Sc hüler der Klassen verteilt hat, informiert.  

 

 



Nachdem sich die Lage ab April merklich ruhiger gew orden ist, hat sich die Teilnahme der 
Projektkinder an den verschiedenen Unterrichtsklass en spürbar erhöht und es kehrte so etwas 
wie Alltag ein.  
Mme. Tiana brachte den Vorschulkindern bei, einfach e Wörter zu schreiben, Buchstaben zu 
lesen und einfache Aufgaben zu rechnen. Darüber hin aus wurde viel gebastelt. So haben alle 
Kinder für die Osterfeier für ihre Eltern Bilder un d Karten gemalt.  
In den Alphabetisierungsklassen  haben 13 Schüler v om Niveau 1 mittlerweile ein so gutes Schul-
niveau erreicht, das sie im September in das Niveau  2 wechseln können. Alle Schüler der 
Alphabetisierungsklassen haben an einem Ersts Hilfe  Kurs teilgenommen, der von den Jugend-
lichen der Ausbildungszentren durchgeführt wurde. 
In beiden ASAMA- Klassen, die täglich 8 Stunden Unt erricht absolvieren, hat sich das Niveau im 
April und Mai verbessert und die Lehrer sind mit de n Leistungen der Kinder zufrieden. Sie 
versuchen, so viel wie möglich mündliche Tests durc hzuführen, da die Kinder oft nicht die 
Möglichkeit haben, ihre Aufgaben zu Hause nochmals durchzulesen, da sie oft spät abends 
noch auf den Märkten arbeiten müssen oder/ und es z u Hause schlicht an elektrischem Licht 
mangelt. Dennoch werden die meisten von ihnen die a nstehende staatliche Examensprüfung 
bestehen. 

 
3.    Ausbildung  

 
„Felana“ - Fahrradtour 

„Vony“ - Naturseide 

„Ausbilder & seine Schüler“  

„Touristen besuchen 
Projekt“ 

„FELANA“  
 
Ende April und Ende Mai wurde je eine Evaluation be i „Felana“ durchgeführt. Ein Ergebnis dessen 
ist, dass nun verstärkt auf die Praxiserfahrungen d er Jungen geachtet wird. So wurden seither 
mehrere Holzwerkstätte sowie eine Aluminiumwerkstat t besucht, in denen nach Aus- bildungsende 
Praktika bzw. Arbeitsstellen angeboten werden solle n. 
Sport bleibt die beliebteste Freizeitaktivität bei „Felana “. Neben Fußball sind die Jungen 
begeisterte Fahrradfahrer, seitdem jeder  Ende letz ten Jahres ein Fahrrad aus dem Hilfscon-tai ner 
erhalten hat. Jeden Sonntag sind sie seitdem ca. 40 -60 km in Tanas Umgebung unterwegs. 
 
„VONY“  
 
Bei „Vony“ wurde ein neuer Web- und Näheausbilder e ingestellt, der die Stärken  und Schwächen 
von jedem Mädchen analysiert hat und die Mädchen nu n besonders in den Bereichen  Kreativität 
unterrichten und begleiten wird.  Des Weiteren sollen die Mädchen an neue Webmateria lien wie 
Naturseide und Naturbaumwolle herangeführt werden, um die Produktpalette zu erweitern. 
Gemeinsam mit Lisa Ertl, einer ehemaligen Praktikan tin, wurde ein neuer Produktkatalog erstellt.   
Im Mai erfolgte auf dessen Basis eine Bestellung au s Frankreich von mehr als 30  Naturseiden und 
Baumwolllambas. Die Ornamente und Muster konnten si e selbst auswählen  und dadurch ihre 
kreativen Fähigkeiten üben. Die Mädchen sind bei de r Arbeit sehr engagiert und motiviert. Die s 
zeigt sich in der Qualität ihrer Produkte, die sehr  gut ist.  
Zwei neue Verkaufstellen im Stadtzentrum von Antana narivo konnten mittlerweile für die Vony-
Produkte gefunden werden.  
 
„TOURISMUSPROJEKT“ 
 
Das Ausbildungsprogramm wird nach 2 Jahren im Dezem ber 2009 zu Ende gehen. Danach
werden die Jugendlichen ein Praktikum von mindesten s zwei Monaten  bei verschiedenen 
Reisebüros in Tana absolvieren.  
Der Hauptschwerpunkt lag in den letzt en Monaten vor allem in der konkreten Planung und 
Durchführung von Führungen und Ausflügen. Einerseit s, um den Jugendlichen sehenswerte Plätze 
und Projekte in und um Tana nahe zu bringen. Andere rseits wurden konkrete Touristenführungen 
absolviert. Hierbei waren die Jugendlichen für die Umsetzung weitgehend selbst verantwortlich.  
Am 29. Mai haben die Jugendlichen z.B. eine Führung  nach  Ambohidratrimo, 15 Kilometer 
entfernt von Tana, organisiert. Dort haben sie eine  Schule, ein soziales Projekt für Waisenkin der 
und den Rova („Königspalast“) besucht. Die Ausbilde r waren mit der Umsetzung sehr zufrieden. 
Besonderer Schwerpunkt in den kommenden Monaten lie gt nun in der Erstellung von so 
genannten „Solidar Tours“. Das heißt, dass jede Tou r neben den Besuchen von historischen und 
kulturellen Sehenswürdigkeiten in und um Tana auch Besuche von sozialen Projekten enthalten 
soll. Diese Art der Tourismusführung existiert bisher au f Madagaskar noch nicht und soll besonders 
sozial engagierte und für die sozialen Probleme der  Insel interessierte Menschen ansprechen.  

 

4.     Familienhilfe/Einschulungsprojekt/externe Au sbildung/Lebensmittleverteilung WFP/ Partnerschaft WWF 

 
„neue Geburtsurkunden“ 

Aufgrund der politischen Krise wurde die Arbeit uns erer Sozialassistentinnen tlw. stark behindert, da 
viele staatliche Behörden nur unregelmäßig arbeitet en. Dennoch waren Nana, Ihasmina und 
Vola unentwegt im Einsatz und führten viele Haus- u nd Schulbesuche durch. 
Im Mai konnten z.B. 24 Geburtsurkunden für Kinder v on „Tsiry“ beim Gericht abgeholt werden, was 
eine der Vorraussetzungen für eine Einschulung der Kinder darstellt.  
Bei den Schulbesuchen hat sich u.a. herausgestellt,  dass die „Manda“- Schüler besonders 
schwach in Französisch sind. Im Vergleich zu den an deren Schülern haben sie oft später die 
Schule angefangen und leben in schlechten sozialen Umständen. Seit Anfang Februar kommen 
zwanzig eingeschulte Kinder regelmäßig zu „Manda“ u m Nachhilfeunterricht zu bekommen.  

 
 



 
Toky bei „Mahafaly“ 

„Manda“ finanziert derzeit die Blechauto- Ausbildun g für 4 Jugendliche. Ferdinand, der im März 
die Ausbildung angefangen hat, hat im Mai bereits s ein erstes Produkt fertig erstellt. Toky und 
Ruphin sind ebenfalls sehr fleißige Lehrlinge. Sie machen große Fortschritte und können ihrem 
Ausbilder bereits bei der Erstellung von Aufträgen für deutsche Kunden helfen. 
6 „Manda“- Mädchen absolvieren eine Ausbildung im W eben, Sticken & Flechten beim Ausbild-
ungszentrum ASA. 1 Junge macht eine Ausbildung in I nformatik. Allen Jugendlichen, die eine 
Ausbildung außerhalb von „Manda“ besuchen, wurde ei ne Fortbildung im Bereich „Mikrokredite“ 
finanziert. Jeder der Jugendlichen hat nun ein eige nes Bankkonto eröffnet, um Geld zu sparen.  

 
„Familienhilfe“ 

In erster Linie hat die politische Instabilität in Madagaskar den ärmsten Teil der Bevölkerung 
betroffen. Viele Eltern, die „Manda“ betreut, leben  von Marktverkauf. Die alltäglichen Unruhen, 
Anfang des Jahres in Tana statt fanden, haben dazu geführt, dass viele Eltern nicht mehr auf den 
Markt arbeiten konnten und ihre einzige Geldquelle plötzlich verloren haben.  
Viele Eltern können deshalb ihre Miete nicht mehr z ahlen. Dachreparaturen, die während der 
Regenzeit absolut notwendig wären, konnten sich die  Eltern nicht mehr leisten. „Manda“ hat sie 
durch Kleinkredite unterstützt und ihnen auch Ausbi ldungen im Bereich Haushaltführung anbieten 
und sie durch Hausbesuche weiter begleiten .  

 
„Lebensmittelverteilung“ 

Seit fünf Jahren hat „Manda“ eine Partnerschaft mit  der internationalen Hilfsorganisation WFP 
(World Food Programm). Im Zusammenhang mit der poli tischen Krise wurde „Manda“ als eines von 
4 Projekten gebeten, zeitlich begrenzt Grundnahrung smittel (Reis, Gemüse und Öl) an 
hilfsbedürftige Familien zu verteilen. So konnten 1 50 besonders hilfebedürftige Familien von 
„Manda“- Kindern mit Nahrungsmitteln versorgt werde n.  
Das „Manda“ durch das WFP mit dieser vertrauenswürd igen Aufgabe betraut wurde, zeigt uns, 
dass die Projektarbeit von „Manda“ vor Ort immer me hr geschätzt und anerkannt wird. 
 

 
„Baumanpflanzung“ 

Seit Anfang des Jahres gibt es eine direkte Koopera tion von „Manda“ mit dem WWF in Tana. 
Hierbei geht es vor allem darum, pädagogische Mitar beiter/innen von „Manda“ in den Bereichen 
Ökologie, Umweltschutz, Verwendung von Naturressour cen auszubilden mit dem Ziel, alle Schüler 
bei „Manda“ für diese Themen zu sensibilisieren, de nn die Projektkinder leben oft genug in einem 
ungesunden Umfeld.  
Im April haben zwei Mitarbeiter mit ihrer Ausbildun g beim WWF begonnen. Als erstes Ergebnis 
dessen wurde bei „Tsiry“ im Mai mit den Kindern mit  der Anpflanzung einer kleinen Baumschule 
begonnen. Weitere, vom WWF geführte Ausbildungen so llen folgen. 

 

5.     Kindergeschichten  

Toky (14) & Miandrisoa (12 Jahre)  

Miandrisoa ist 12 Jahre alt und ist Schüler einer d er beiden ASAMA Klassen der 
Sozialstation „Tsiry“. Es ist ein sehr fleißiges un d vom Charakter ruhiges Kind. Bei 
„Manda“ gefällt ihm, dass es keine Einschreibungsko sten gibt und er so seit 2006 
zum ersten Mal eine Schule besuchen konnte.   
Damals entdeckte die Familie von Elisa, die früher bei „Tsiry“ gelernt hat, 
Miandrisoa und seinen Bruder Toky (14) und ihren Va ter unter einem Karton-
schutzdach in einem der ärmsten Viertel von Tana.   
Die Familie von Miandrisoa stammt ursprünglich aus einem Dorf 15 Kilometer 
entfernt von Tana. Um genug Geld für die Familie zu  verdienen, hatte der Vater 
2006 entschieden, mit seinen zwei Söhnen in die Sta dt zu gehen, um Arbeit zu 
suchen. Der Rest der Familie von Miandrisoa (seine Mutter und seine kleine 
Schwestern) blieben in dem Dorf zurück.  
Als Miandrisoa, sein Bruder und sein Vater in Tana ankamen, lieh sich der Vater 
eine Rikscha für 2000 Ariary pro Tag (ca. 80 Cent) und fing an, als „Brousse-
Brousse“- Fahrer zu arbeiten.  

Die Mutter von Elisa brachte die zwei Brüder zu „Ma nda“. Der Vater von Miandrisoa konnte sehr schnell überzeugt werden , dass 
es für ihre Zukunft seiner Söhne gut wäre, die beid en bei „Manda“ einzuschreiben. Und so wurde Toky 20 06 in die ASAMA- Klasse 
aufgenommen, wo er sich schnell als der beste Schül er der Klasse erwies und 2007 seinen CEPE-  Schulabschluss ablegte und 
seither an einer staatlichen Schule lernt. Miandris oa kam zunächst in die Alphabetisierungsklasse.  
Aufgrund der schlechten Wohnlage von Miandrisoa, To ky und ihrem Vater, entschied „Manda“ für Miandrisoa und Toky die 
täglichen Fahrtkosten zu ihrem Heimatdorf zu zahlen . 2007 brachte Miandrisoa seine kleinen Schwester, Tsiafohy, mit zu 
„Manda“, die seitdem in der Vorschulklasse lernt.  
Mandrisoa macht das Lernen großen Spaß. Im Unterric ht ist er sehr engagiert und neugierig. 2008 ist au ch er in den Asama -
Unterricht gewechselt und legt Ende Juli seine CEPE - Prüfung ab. „Manda“ wird ihn weiter finanziell un terstützen bei der 
Einschreibung in eine staatliche Schule, beim Kauf von Schulmaterialien und Grundnahrungsmitteln für s eine Familie.  
Für die Eltern von Miandrisoa ist „Manda“ eine notw endige Starthilfe für die Zukunft ihrer Kinder! 
 

II.      VEREINSARBEIT 
 

Wie wir bereits berichtet haben, verbrachte im Sept ember 2008 ein deutsches Drehteam um Herrn 
Burkhardt Heimann 3 Tage im Projekt, um die Arbeit der NRO "Manda" sowie das Leben der 
Straßenkinder und deren Chancen zu dokumentieren - gepaart mit den gesellschaftlichen 
Gegensätzen in Madagaskars Hauptstadt Antananarivo.   Das Ergebnis, eine ca. 17- minütige 
Dokumentation, ist nun fertig  kann unter folgenden  Links angeschaut werden: 

http://www.youtube.com/watch?v=HP_r8ckqpAk  (Teil1) 
http://www.youtube.com/watch?v=QuxPxXVE-TE  (Teil2) 

Wir möchten uns auch auf diesem Wege ganz recht her zlich bei Burkhardt Heimann Bedanken für 
die liebevolle Arbeit, die er in diesen Film gestec kt hat. 



1.      Webseite/Newsletter  
 
Die o.g. Dokumentation wird in Kürze auf unserer We bseite unter www.zaza-faly.de  zu sehen sein.  
Darüber hinaus wird es eine ganze Reihe weiteres Vi deomaterial geben, das in den letzten Jahren entsta nden ist. So unter 
anderem eine Dokumentation der brasilianischen Vide o- und Filmkünstlerin Celeste Vargas aus dem Jahre 2008, ein Video 
vom Besuch von Frau Köhler und Frau Ravalomanana am  6.4.2006 bei „Manda“ oder 2 Berichte über die Proj ektarbeit von 
„Manda“, ausgestrahlt 2006 im Frühstücksfernsehen v on Sat1. 
Alle diese und weitere Filme wurden bereits auf dem  Videoportal YOUTUBE hoch geladen und können von Ih nen kostenlos im 
Internet angeschaut werden.  
Mehr Informationen zu den entsprechenden Links und vielen anderen Themen, die aus Platzgründen nicht i m Rundbrief 
erscheinen konnten, entnehmen Sie bitte unserer Web seite bzw. unserem neuen 10-seitigen (!!). Email- N ewsletter, der in 
Kürze erscheinen wird. Falls Sie ebenfalls den News letter abonnieren möchte oder den Spenderbrief zukü nftig per Mail 
erhalten wollen, dann senden Sie uns bitte eine Mai l an: zazafalyev@aol.com . Vielen Dank! 
 
2.       Spendenquittungen  
 
In der Vergangenheit gab es oft Anfragen bzgl. vers päteter Spendenquittungen von unserer Seite. Hierfü r möchten wir uns 
zunächst entschuldigen und Sie gleichzeitig herzlic h darum bitten, auf Ihrem Überweisungsschein im Ver wendungszweck Ihren 
Namen und Adresse anzugeben, da dies unserer Geschä ftsführerin, Frau Elke Dreise, die Recherche erhebl ich vereinfacht. 
 

3.       Grußwort von Miarintsoa  
 
Liebe Spender, liebe Mitstreiter von Zaza Faly, 
 

Mia im Auenwald 

Mia am Scheffold Gymn. in 
Schwäbisch-Gmünd  

Mia beim MEF in  
Schwäbisch-Gmünd 

 
Mia in Offenburg  umringt von 

Hr. Bender & ehem. Prakt. 

Mia am Kreisgymnasium 
In Titiesee-Neustadt  

Auf diesem Weg möchte ich Euch in ein paar Worten m eine Erlebnisse und Eindrücke während 
meines Aufenthalts in Deutschland vom 04.Mai bis 04 .Juni 2009 schildern.  
Bei allen unseren (ich und Heiko Jungnitz) Besuchen  der verschiedenen Spenderkreise von „Zaza 
Faly“ habe ich gespürt, dass alle diese Treffen seh r gut organisiert waren. Fast alle eingeladenen 
Personen und mehr haben daran teilgenommen. Deutsch land scheint im Bereich der 
Kommunikation besonders stark zu sein.  
Die Information, dass ich und Heiko Jungnitz zu Bes uch kommen, wurde auf alle möglichen Wege 
verbreitet. Entsprechende Ankündigungen standen in Zeitschriften, E-Mails oder wurden via 
Telefon weitergeleitet. Schon allein diesbezüglich konnte ich gut nachempfinden, wie groß das 
Engagement der Organisatoren ist.  
Wir haben sieben unterschiedliche Spenderkreise bes ucht und es hat mich sehr berührt, dass 
 
- sowohl junge als auch ältere Menschen ehrenamtlich Spenden für die Straßenkinder in 

Madagaskar sammeln, 
- viele teilweise seit  10-15 Jahren aktiv mithelfen,   
- in dieser Zeit auch viele Helfer/innen neue hinzu g ewonnen wurden, 
- ich viele ehemalige Projektpraktikanten/- innen wie der gesehen habe, die noch immer dem 

Projekt und den Kindern eng verbunden sind.  
 
Es ist mir auch aufgefallen, dass es während der ve rschiedenen Treffen einen richtigen Austausch 
gegeben hat, da die Spenderkreise ihrerseits von ih ren vielen Aktionen berichten konnten, wie sie 
Spenden für die Projektarbeit sammeln. Andererseits  wurden von Heiko Jungnitz und mir über die 
Vereinsarbeit in Deutschland sowie die Projektarbei t in Madagaskar berichtet und im Anschluss 
daran gab es stets einen regen Gesprächsaustausch.  
Außerdem hatte ich während meines Aufenthaltes oft die Möglichkeit, bei den Gesprächen und 
Beratungen, die Einzelheiten der Entwicklungen, der  Schwierigkeiten und der Perspektiven der 
Arbeit bei „Manda“ zu diskutieren. Die Mitglieder v on „Zaza Faly“ haben vielfältige Kompetenzen, 
was mir eine große Hilfe war und ist. Davor habe ic h große Hochachtung. 
Ich habe die Aktivitäten von drei sozialen Einricht ungen hospitiert und habe mich mit einem 
Verantwortlichen eines Reisebüros getroffen. Bei al len diesen Treffen konnte ich Ideen sammeln, 
die  in Madagaskar umgesetzt werden können.   
Ansonsten habe ich auch meine Zeit mit etwas Urlaub  verbracht, in der ich die Natur und Kultur 
von Deutschland kennen lernen konnte.  
Für mich war es am Anfang etwas schwierig, vor eine m unbekannten Publikum auf Deutsch zu 
reden und mit der komplizierten deutschen Infrastru ktur umzugehen.  
Aber Euer warme Empfang und Eure Unterstützung habe n mir sehr geholfen und ich bin froh nach 
Hau se zurückzukommen, weil ich das Gefühl habe, dass I hr alle die Arbeit von „Manda“  
anerkennt und dass wir alle weiter und noch besser zusammenarbeiten können und werden.  
Ich bin sehr dankbar für Euer Vertrauen, für die Ei nladung und besonders für die Menschen, die 
ihre Zeit mit mir verbracht haben und für die, die mich beherbergt haben. 
Zusammenfassend kann ich sagen, dass alle Termine u nd Treffen meinen Wünschen sehr gut 
angepasst waren und mir geholfen haben, den weitere n Weg der Professionalisierung zu gehen. 

 
Ich wünsche Euch allen Alles Gute, Eure Miarintsoa 

 
Abschließend möchten wir uns bei allen, die dem Auf enthalt von Miarintsoa zu einem solch großen Erfolg  verholfen haben, 
bedanken. Die Zeit mit Miarintsoa und Ihnen allen w ar auch für uns eine große Bereicherung und Motivat ionsschub zugleich! 
 
Alles Gute wünscht Ihnen allen, stellvertretend, Ih r Heiko Jungnitz.   


